Konzept 

für den Aufbau der Praxis Dr. Wald
am Märkischen Haus des Waldes 

Stand: 12.12.10
1. Begründung 

Weshalb ist das ein Thema für die Waldpädagogik?

„Doktor Wald“ ist ein geeignetes Mittel, die drei Ziele der Waldpädagogik (s. S. 2) zu erreichen. Es ist deshalb ein wichtiges Leitthema europäischer, deutscher und auch brandenburgischer Waldpädagogik 
(s. www.forestpedgogics.eu, www.waldpädagogik.de und www.waldpaedagogik.info).

Weshalb bedarf es eines besonderen „Doktor-Wald-Erlebnisparcours“?

Um das Thema „Wald und Gesundheit“ über lyrische Lobpreisungen, wissenschaftliche Abhandlungen oder waldpädagogische Absichtserklärungen hinaus einmal verständlich und nachdrücklich „auf den Punkt zu bringen“, ist es gut, „Doktor Wald“ nach dem brandenburgischen Erfolgsrezept der „Walderlebniswelten“ einmal gewissermaßen zu personifizieren und damit leichter verständlich / begreifbar / anfassbar zu machen. 

Eine solche Anlage könnte auch „Kondensationskern“ einer Kooperation zwischen Ärzten und Förstern werden („August-Bier-These“).
Warum „Praxis Dr. Wald“ am Märkischen Haus des Waldes?

Für eine „Praxis Dr. Wald“ gibt es am Märkischen Hauses des Waldes (HdW) in Heidesee (Brandenburg) gute Voraussetzungen, z.B.

· die koordinierende und forstpolitisch wichtige Funktion als brandenburgisches Waldpädagogik-Zentrum,

· die Erfordernis, dass dieser aus dem Beginn der 1980er stammende Teil des HDW-Waldlehrgartens derzeit ohnehin modernisiert und den aktuellen Aufgaben der Einrichtung angepasst werden muss,

· eine mit dem Aufbau von „Walderlebniswelten“ erfahrene Mannschaft,

· eine hohe Nachfrage .nach einem solchen Angebot: rund 10.000 Besucher im Jahr + Multiplikation des Themas in der Rolle als Waldpädagogik-Zentrum  mittels Kongressen, Tagungen, Workshops, Seminaren, Hospitationen ...

Mit dieser Anlage kann damit auch die Neugestaltung des Waldlehrgartens abgeschlossen werden – der letzte Knoten des geplanten „waldpädagogischen roten Fadens“ wird geknüpft.
2. Beschreibung

2.1. Definition

Die „Praxis Dr. Wald“ ist ein 7-Stationen-Walderlebnis-Parcours, die den Besucher einlädt, die gesundheitsfördernden und -erhaltenden Wirkungen des Waldes mit all seinen sieben Sinnen leibhaftig zu erfahren und dabei mit 

· sich selbst („Seelenfrieden“, Selbstbewusstsein, Verantwortungsgefühl, Ich-Stärkung)

· seinen Mitmenschen („Nächstenliebe“)

· „Mutter Erde“(„Mutter Natur“, der Schöpfung / der Mitwelt)

in Kontakt zu treten und überein zu kommen.

Das Vorhaben entspricht damit auch den derzeit meist vertretenen Zielen der Waldpädagogik:

Waldpädagogik hat den nachhaltig handelnden Menschen zum Ziel. 
Sie befähigt den Einzelnen dazu, Verantwortung 

- für sich selbst, 

- gegenüber anderen Menschen und nach uns kommende Generationen sowie 

- gegenüber der Mitwelt

zu übernehmen.

2.2. Örtlichkeit

 Die „Praxis Dr. Wald“ befindet sich im südwestlichen Teil des Waldlehrgartens am Märkischen Haus des Waldes und umfasst ca. 800 m². 
Sie ist klar abgegrenzt von umgebenden Erlebnisbereichen wie „Holzplatz“, „Hirschkäferwelt“, Waldtheater oder „Pirschweg“. Um zu den anderen Erlebniswelten zu kommen, muss „Doktor Wald“ nicht durchquert werden (siehe Anlage: Lageplan).

Es darf nicht übersehen werden, dass der für das vorgesehene Projekt ausgewählte Standort nicht optimal ist: 
Er liegt nahe an Zufahrtsweg / Mitarbeiterparkplatz  / Eingangsbereich, sodass insbesondere die Darstellung „Den Wald hören / Der Wald schweigt“ zeitweise beeinträchtigt sein könnte. Das lässt sich jedoch aus verschiedenen Gründen ausgleichen:

· differenzierte Nutzungszeiten der verschiedenen Erlebniswelten (leicht möglich durch die unterschiedlichen Zielgruppen der Erlebnisbereiche

· die vollzogene Verlegung des HdW-Eingangs  (ca. 30 m östlich = in den Bereich des Tors an der Infoscheune mit der Folge „Schaffung von Ruhezonen im bisherigen Eingangsbereich“)

· die Dr. Wald-Praxis hat ohnehin nur eine Türöffner- und Schnupperkurs-Funktion: es wird auf die Möglichkeit des eigentlichen Doktor-Wald-Erlebnisses in der Dubrow (Hinweis auf Walderlebnispfad!) verwiesen

Auf dem „Sinnes- Parcours“ befinden sich bereits folgende „Fixpunkte“, die einzubeziehen sind:

· Freilandterrarium und Brunnenring

· Teich mit Niedermoor

· Summstein

· alte Stieleiche

· technische Fühl- u. Hörwand sowie diverse Sinneskästen (sie werden ihren Platz verändern)
2.3. Bezeichnung / Maskottchen

Bezeichnung Praxis Dr. Wald bzw. kurz Dr. Wald
Maskottchen/Markenzeichen – Vorschläge (s.a. Anlage):

· Zeichnung und Holzplastik (Begrüßungsfigur) Baum mit Menschengesicht (vergl. z.B. Buch „Botschaft der Bäume) und zusätzlichem Äskulapstab oder Stethoskop (erste Vorschläge s. Anlagen) bzw. die aktuelle überlebensgroße hölzerne Doktor-Waldfigur mit Kurbel zum Abspielen der Doktor-Wald-Gedichtes
· Gedicht Dr. Wald (s. Anlage)

· eine Eule (Symbol der Weisheit)

Alte Symbolik: weißer Kittel, Stethoskop, Augenspiegel - neue Symbolik: Vorbeugung!

2.4. Abgeleitete Erlebnispunkte / -Stationen (s. Anlagen)
Den Erlebnispunkten / Stationen der Doktor-Wald-Anlage liegen zu Grunde:

1. die menschlichen Sinne:

- Sehen (photoaktinische Wirkungen = Strahlung, Licht, Sicht, Farben, Bewegung),
- Hören (akustische Wirkungen des Waldes)

- Riechen 
- Schmecken 
- Fühlen/Tasten (sensorische Fähigkeiten von der Haut / von Händen und Füßen, thermischer 
  Wirkungskomplex, den Wind im Gesicht spüren) 
- Gleichgewichts-Sinn 
- „7. Sinn“
2. die gesundheitsfördernden Wirkungen des Waldes auf
· das schonende Klima (ausgeglichene Temperatur, angenehme Beleuchtung, staub- und allergiearme Luft), „würziger“ Duft

· Raum für Bewegung - sie fördert das allgemeine Wohlbefinden, stärkt Herz, Kreislauf, Muskeln und reduziert das Risiko von Infarkt, Krebs (?), Diabetes und Übergewicht
· die grüne Apotheke („Wald heilt“: Heilkräuter, Rezepturen, Anwendungen)
· der weiche Waldboden fördert das Gleichgewicht und schont die Gelenke
· die „Seele baumeln lassen“: Natur mit allen Sinnen bewusst erleben, den Körper wahrnehmen, kreativ sein, spontan sein, Stille suchen
· die Farbe Grün und ihre harmonisierende Wirkung auf die Psyche sowie Hell und dunkel als Anregung der Sinnesorgane durch Abwechslung, Ausgleich oder Unterstützung der eigenen Stimmung.
· gemeinsame Entdeckungen und Erlebnisse; das Teilen von Erfahrungen fördert soziale Kompetenz und die WIR-Tugenden
Daraus ergebeben sich folgende 7 Erlebnisstationen (siehe Detailblätter in der Anlage). 
Man erreicht diese 7 Stationen nach dem „Eintritt durch die Praxistür“, die ausgestattet ist mit

- einer viertafeligen Start-Ausstellung incl. Infoblättern 
- einer überlebensgroßen Doktor-Wald-Holz-Figur, bei der man an einer Kurbel 
  drehend das fünfstrophige, 1986 entstandene  Doktor-Wald-Gedicht von Förster
  Hartmut Dagenbach hören kann:
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Wenn ich an Kopfweh leide und Neurosen,

mich unverstanden fühle oder alt,

und mich die holden Musen nicht liebkosen,

dann konsultiere ich den Doktor Wald.

Er ist mein Augenarzt und Psychiater,

mein Orthopäde und mein Internist.

Er hilft mir sicher über jeden Kater,

ob er von Kummer oder Cognac ist.

Er hält nicht viel von Pülverchen und Pille,

doch umso mehr von Luft und Sonnenschein.

Und kaum umfängt mich angenehme Stille,

raunt er mir zu: "Nun atme mal tief ein!"

Ist seine Praxis oft auch überlaufen,

in seiner Obhut läuft man sich gesund.

Und Kreislaufkranke, die heute noch schnaufen,

sind morgen ohne klinischen Befund. 
Er bringt uns immer wieder auf die Beine,

das Seelische ins Gleichgewicht,

verhindert Fettansatz und Gallensteine.

nur ‑ Hausbesuche macht er leider nicht.

    Dann folgen die Stationen, die man im Uhrzeigersinn passiert:
1. Wald sehen: rund um die alte Eiche
1.1. Wald fern sehen – per Baumplattform mit 3 hölzernen „Fernrohren“, die entweder vertikal oder horizontal oder ringsum schwenkbar sind mit denen man das Motto „Wald ist gut für die Augen“ erkunden soll,
sowie 1 ringsum schwenkbaren hölzernen „Fernrohr“ für Sonderaufgaben (Sonderziel anvisieren, Winkelmessergebrauch, Kompassgebrauch …)
1.2. Wald nah sehen per Aufgabe, bei verschiedenen, in einem Infoträger angeordneten Holzarten einmal genau hinzusehen 

2. Wald hören: am großen Stein/Obelisk
2.1. Tierstimmen in einem Infoträger
2.2. per Summstein
2.3. per Baumtelefon (mit Sonderaufgaben: morsen lernen …)
2.4. per Waldxylofon (mit Jahreszeiten-Waldliedern:
       Frühling - Kuckuck, Kuckuck …
       Sommer - Ein Männlein steht im Walde …
       Herbst - Bunt sind schon die Wälder …
       Winter - ABC, die Katze lief im Schnee …

3. Wald riechen: westlich der Eibenhecke
3.1. Duftblume mit sechs Gerüchen
3.2. Eichenlaubmörser + Eichenlaubdepot
3.3. Acht Kästchen mit duftenden Waldmaterialien
3.4. Kräuterspirale mit ca. zehn riechenden Waldpflanzen (nur zwischen April und November zu nutzen)
4. Wald schmecken: gegenüber des alten HdW-Eingangs
Haselnußspender mit Nussknacker – soll ausgeweitet werden auf vier Essproben = eine pro Jahreszeit

5. Wald bewegt / Gleichgewichtssinn bewahren:
vor dem Ökoschuppen
vier Gleichgewichts-Testgeräte aus Robinienholz
6. Wald denken = der siebte Sinn (Mythos Wald, Wald denken, Übersinnlichkeiten, Märchen usw.):
auf dem Trockenrasen, mit Blick ins Grüne = auf Teich, Freilandterrarium, Weide
vier Eichelsitze mit Gehörschützern

7. Wald fühlen: südlich des alten Aquariums
neun Greifboxen und ein Rezepte-Fach
Die Erlebnisstationen werden folgendermaßen beschildert: 

a. 100x70 cm Tafeln, PP-Darstellung, mit Dach oder je nach Gegebenheit

b. 12x12 cm Klappenträger

3. Akteure

Träger:

Landesbetrieb Forst Brandenburg, Märkisches Haus des Waldes;

in Kooperation mit dem SDW-Regionalverband Dubrow e.V. (Projekt Waldschule Frauensee)

Kooperationspartner:

a) Konzeptbearbeitung/Projektkritik:

unter Leitung von Klaus Radestock: Frau Antje Leydecker (Biologin; vormals Praktikantin am HdW), Frau Nicole Nowatzki (Forstwirtin; Cottbus), Frau Ute Handke (Försterin a.D.; Gräbendorf), Herr Harald Thomasius (Waldbauprofessor a.D.; Hartha), Frau Britta Herter (Lehrerin; Königs Wusterhausen), Herr Arthur Schüler (Waldpädagoge; Zeesen), Frau Uta Haeuseler (Revierförsterin; Gräbendorf), Herr Edvard Kowal (Lehrmittelentwickler; Bestensee), Frau Antje Neumann (Biologin; Basdorf), Herr Thomas Schuster (Soziologe; Berlin), Herr Lothar Zenker (Chemiker; Radebeul), Beate Radestock (HdW-Mitarbeiterin), Frau Dr. Susanne Wesslau  (Ärztin; Bestensee), Petra Pollack (Ärztin; Dresden)
b) Aufbau: HdW-Team unter Leitung von Klaus Radestock; mit Hilfskräften und Fremdaufträgen

c) Betreiben nach Fertigstellung durch HdW-Mitarbeiter und vertraglich gebundene SDW-Referenten

4. Zielgruppen

Kinder und Erwachsene; spezielle Zielgruppen: 

1. Oberschüler (9. bis 12. Klasse mit Schwerpunkt 11. Klasse) in Kleingruppen zu 3 bis 4;
    mittels Waldprojekttagen zum „Wald erforschen“ (es wird dabei auch um Themen zur
    Psychologie, Soziologie, Gesundheits- und Forstpolitik, Politik …) gehen.
    Mit ihnen sollen in mehrstündigen Programmen auch  philosophische, psychologische, 
    soziologische, politische, historische … Frage- und Problemstellungen behandelt werden, 
    u.a. zu
- Nachhaltigkeit, Zukunftsfähigkeit 
- das rechte Maß Ethik (als Sittlichkeit)  
- Moral   (als Handlungsregeln) bzw. Wertvorstellungen 
- Verantwortung 
- Selbstfindung,   Identität,  Seelenfrieden vs. Entfremdung 
- Freiheit & Gleichheit / Gerechtigkeit  
- Glaube & Hoffnung 
- Liebe & Glück & Lebensfreude 
- Kultur & Kunst 
- Gegensatzpaare wie Gut & Böse, Nützlich & Schädlich, Schön & Hässlich,  
  Freund & Feind,  Rentabel & Unrentabel …
   Die auf Sinnen-Basis aufgebaute Praxis Dr. Wald ist ein guter Platz für solche Fragestellungen
    / Problemlösungsversuche, weil: Grundlage für die Entfaltung / Existenz des „guten
    Menschen“ (Mensch voll innerer Ruhe und Kraft: liebend, verantwortungsbewusst,
    selbstbestimmt, maßvoll, frei, nachhaltig  denkend … ) ist Empfindsamkeit (Sensitivität): 
    Die Wachheit / Klarheit der Sinne & Offenheit für alles lässt uns 

- wir selbst sein,
- unser Dasein mit einem Zweck erfüllen,
- Glück / Lebensfreude empfinden,
- unseren Verstand mit Lebensweisheit gebrauchen und 
   Antworten auf die Fragen unserer Zeit finden…

   Unsere Sinne sind das Tor zur Welt, und der (auch) Wald hilft ihnen (wieder) auf 
   die Sprünge“!

2. Familien - mittels Familienwaldtagen zum generationenübergreifenden Walderleben

3. Senioren - als Teil des „Generationsnetzwerks Wald“ 
4. Entscheidungsträger und Meinungsbilder: Politiker, Unternehmer / Manager, Banker,
    Künstler, Richter / Anwälte, Ärzte, Medienleute …

5. behinderte (speziell geistig behinderte und blinde) Menschen
Mögliche Nutzungsvarianten sind:

1. gesonderte Buchung „Doktor Wald“ als Einzelangebot; 
              wenn gewünscht auch mit z.B. jahreszeiten- oder 
               zielgruppenbezogenen Themenschwerpunkten zur Befriedigung spezieller Interessen
               (z.B. Yoga, Tai Chi, „Grüne Apotheke“ / Rezeptsammlung)
 

2. Teil einer normalen HdW-Führung 

3. freie Besichtigung - begehbar ohne Betreuung: Informationen erfolgen über Tafeln, 
              Faltblätter,  Sinneseindrücke … 

Die entsprechenden Programme sind als Schülerarbeitsblätter, Referenten-Hinweise … zu erarbeiten; außerdem müssen Selbstdarstellungen, Pflegepläne … gefertigt werden.

5. Organisation  

Der Sinnes- Parcours „Doktor Wald“ wird als Rundgang vorrangig für den Kleingruppengebrauch bis vier Personen angelegt. 

Durch die sich ändernden tageszeitlichen und jahreszeitlichen Gegebenheiten ergeben sich unterschiedliche Nutzungsmöglichkeiten/Umsetzungsfragen.

Um Beeinträchtigungen durch ggf. lärmende Benutzer der angrenzenden Erlebniswelten (Holzwelt, Hirschkäferwelt, Jagdwelt) zu vermeiden, werden die Nutzungszeiten entsprechend koordiniert. 

Die Ziele von „Doktor Wald“ sollen methodisch informativ, handlungs- und sinnorientiert vermittelt werden.

Die Nutzung der Praxis Dr. Wald erfolgt mittels  differenzierter Programme.

6. Finanzierung 

Die dabei erforderlichen Landesmittel sind bewilligt bzw. ausgegeben. 

Sie werden bei Bedarf für ausgewählte Bereiche über die SDW aus Eigen- und Sponsormitteln ergänzt.

7. Zeitplan

· bis 21.06.07: Fertigstellung erstes = internes Konzept

· 25.06.07: eMail an vorgenannte Kooperations-Partner mit der Bitte um erste kritische / ergänzende Hinweise sowie Interessenbekundung Teilnahme „Startberatung“ bis 5.7.07 

· 22.08.07, 09.30 Uhr: „Startberatung“ am HdW (nächste Beratung: 25.10.07 10.00 Uhr im Haus des Waldes)

· bis 28.08.08: Feststellen des finanziellen Bedarfs (grob), Fertigstellen der Detail-Karte im PC

· 08.10.08: Vorstellen des Konzepts/Projekts im Rahmen einer von Thomas Schuster geleiteten Doktor-Wald-Fortbildung für Forstleute am Haus des Waldes

· 07.11.08: Vorstellen der Waldpädagogik-Kernbotschaft Doktor Wald  und des Konzepts/Projekts Praxis Dr. Wald durch Thomas Schuster anlässlich einer Tagung Wald und Gesundheit in der Schweiz 

· bis 31.12.08: entgültiges Konzept, Vorbereitung des Geländes, Abbau der ungeeigneten Erlebnis-Elemente, Umzug des Kräutergartens, Aufbau erster kleinerer Stationen, Beschaffung der Projektmittel, Fertigstellen der Forschungsthemenliste ...

· im Jahr 2009: Beginn des eigentlichen Parcours 
Herbst 2009: die Waldpädagogik-Kernbotschaft Doktor Wald  ist Leitthema des 
4. europäischen Waldpädagogik-Kongresses in der Schweiz; das Projekt Praxis. Dr. Wald wird hier vorgestellt

· im Jahr 2010 sowie 1. Halbjahr 2011: grobe Fertigstellung des Parcours;  Fertigen der Ausstellung und Faltblatter; Kommunikation mit Gleichgesinnten, insbesondere aus Südkorea, der Schweiz, Österreich sowie Partnern wie Ärzten, Rehaspezialisten …
· 1.7.11: Freigabe für Führungen (Referenten: Ute Handke, Klaus Radestock) sowie allgemeinen Publikumsverkehr

· 2. Halbjahr 2011 und 1. Quartal 2012:  Fertigstellung des Parcours sowie Schreiben der Nutzungsprogramme, Pflegepläne, noch fehlenden Tafeln und Faltblätter …

· Weltgesundheitstag 7.4.12: Festliche Eröffnung der  Praxis. Dr. Wald
Kontakt: 

Klaus Radestock
klaus.radestock@gmx.de 
Anlagen:
1. 8 Detail-/Beschreibungsblätter: „Eingangstür“ sowie 7 Erlebnisstationen 

2. „Doktor Wald“-Ausstellung, -PP-Vortrag und -Faltblatt 

3. „Doktor Wald“-Logo bzw. -Maskottchen

4. Karte zur Lage im Waldlehrgarten

5. Programme 
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